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Die ca. 80 000 Amis 1 sind der größte Stamm der malayischen Bevölke-
 Un § (der sogenannten „Ureinwohner") Taiwans. Ihre Heimat ist die Gegend
fischen den Städten Hualien und Taitung, sowohl im Längstal zwischen dem

^fltralen Bergmassiv und den Taitung-Bergen als auch entlang der östlichen
 ee resküste (cf. Wang 1966). Die Forschung, auf die sich dieser Aufsatz stützt,
ur he 1969/70 in den zwei benachbarten Dörfern Tungho (Fafokol in der

j£.. ac ^ e der Amis) und Taiyuan (Arapawan) durchgeführt 2 . Tungho ist ein
^Stendorf unmittelbar südlich des 23. Breitengrades, während Taiyuan einige

^ m eter landeinwärts im Tal des Flusses Mawukuchi liegt. Zusammen mit
anderen Amis im Taitung-Hsien können die Bewohner dieser Dörfer als

 ’ u dliche Amis" bezeichnet werden 3 .

Während der ersten Monate des Forschungsaufenthaltes wurde dem
n andtschaftssystem und der Heirat besondere Aufmerksamkeit geschenkt 4 .

Lento ^ ^ 6r Literatur werden sie meistens Ami genannt, was nicht ganz korrekt ist. Die
He; Ll Se lber bezeichnen sich als Amis, was in ihrer Sprache „Norden“ bedeutet. R. Fer-

 o9: 51-58, 63-74) bietet eine kurze Charakterisierung der Kultur und Sprache,
bereif ^ährend die kurze Einführung in die Gesellschaftsordnung der Amis auch auf
der jy v ° r begende ethnographische Arbeiten Bezug nimmt, stützt sich die Beschreibung
a Us ^ ens twerbung ausschließlich auf eigene Feldforschung. Diese wurde mit Hilfe eines
bsche 111 ^&gt;0r ^ Taiyuan stammenden Dolmetschers durchgeführt, der das Amis ins Eng-
t)i e y übersetzte und den Autor in die Grundkenntnisse der Stammessprache einführte.

Ter einheimischen Texte folgt im wesentlichen jener des Linguisten R. Fer-
 M issio ^2, 76-77), eines Spezialisten für die malayischen Sprachen Formosas. Den
ihre Q naren L- Fritz Hunkeler und Meinrad Tschirky sei an dieser Stelle der Dank für

 aS ^Leundschaft und sonstige Hilfe ausgesprochen.
Arai s ^ er Aufteilung in nördliche (Hualien-Hsien) und südliche (Taitung-Hsien)
best^, le ^ e m kh Wei (1964: 6-8) an. Auch innerhalb dieser zwei Untergruppen
Eth no i mcht unbedeutende Unterschiede. Die südlichen Amis sind von den chinesischen

ugen wenig berücksichtigt worden.
 ?Aveito n p aS Hauptinteresse galt der traditionellen Religion, deren Studium bei einem

°rschungsaufenthalt weitergeführt werden soll.
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